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x Surrenben 
Di Ortsgerichte erhalten beifolgend cin Eremplar Behufs Eintragung der unter polizeilicher 


Aufſicht ſtehenden Individuen, welches genau ausgefuͤllt, am 10. und 11. d. M. wo ſich die 
Ortsgerichte nach einer anderweitigen Kurrende im Rothkretſcham einzufinden habeu, mitzubringen iſt. 

In der Rubrik „Bemerkung“ iſt pflichtmaͤßig anzugeben, welche Individuen ſich minde⸗ 
ſtens während eines Jahres zur Zufriedenheit geführt en Beſchwerden en Art Veranlaſſung 
gegeben haben. Daß hier nur ſolche Individuen gemeint find, die fic) nur einmal und nicht wies 
der eines kleinen Vergehens, welches ¡bre polizeiliche Beaufſichtigung zur Folge hatte, gemeint find, 
verſteht ſich von ſelbſt. ö 

In dieſer Art wird auch, da nur alljährlich im Dezember dergleichen Korrigenden⸗Liſten 

einzureichen ſind, fortgefahren. á 85 

a Das Landrärhliche Amt behält ſich vor diejenigen Individuen, welche ſich nach dem 
Zeugniß der Ortsbehoͤrden zur Zufriedenheit geführt haben, der polizeilichen Aufſicht zu entlaſſen 
und im Kreisblatt bekannt zu machen. Wo ſich keine dergleichen Individuen befinden ſollten, iſt 
das Formular mit dem noͤthigen Vermerk einzureichen. 

Gleichzeitig erhalten die Ortsgerichte eine neue Termin⸗Tabelle, nach welcher fuͤr die Folge 
die feſtſtehenden Eingaben pünftlich einzureichen find, indem die Einſendung ¿either unregelmaͤßig 
und oft zur Ungebuͤhr geſchah, da die ſeit einiger Zeit ausgefallenen Eingaben Seitens der Orts⸗ 
gerichte in den alten vorhandenen, nicht geſtrichen worden ſind. 

Die Druckkoſten für dieſelbe mit 2 Sgr. und für die Korrigenden⸗Liſte mit 6 Pf. Fin: 
nen die Ortsgerichte auf die Gemeinde-Rechnungen übernehmen, und find dieſelben am obenbes 
nannten Termine zu berichtigen. 

Breslau den 2. Januar 1838. Koͤnigl. Landräthl, Amt. 


Depufs Anfertigung einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht über die Grundbeſitz- und Boden-Verhaͤltniße 
im hieſigen Kreiſe, haben die Ortsgerichte ſofort zur Beantwortung folgender Fragen die erforder⸗ 
lichen Nachrichten zu ſammeln. ee y 
1. Wie groß ¡ft der Flaͤchen⸗Inhalt eines jeden im Orte befindlichen Rittergutes, von welcher 
eee if der Boden deſſelben, und wie hoch iſt der muthmaßliche Werth deſſel⸗ 
J anzunehmen? - 
2. Wie groß ift die Zahl der bäuerlichen Haushaltungen, deren Wirthe? 
. Zur Kaffe der Vollbauern oder noch mehr beguͤterten Wirthe gehören, 
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b. die als Halbſpaͤnner zwar noch Anſpannung jedoch nur von der Geſpannkraft cines 
Pferdes oder weniger halten konnen? * “ y 
c. welcher andere Theil aus ſolchen Wirthen beſteht, die ihr Land noch mit der Hand 

bauen? Welches iſt die A Größe, der zu einer oder der andern Kaffe gehoͤ⸗ 
rigen Stellen, und von welcher Bodengúte find die verſchiedenen Ackernahrungen. 

Welcher Theil des Grund und Bodens befindet ſich in den Händen der Wirthe jeder der uns. 

er 1. und 2. bezeichneten Klaſſen? - a 

t Welche Wirthe halten Geſpann deſſen fie zwar zum Betriebe ihrer Ackernahrung, wohl aber 

anderer damit verbundener Gewerbe beduͤrfen? : - a A 
Welche Produkte werden hauptſaͤchlich von jeder Kaffe der Wirthe erzielt und in wiefern 

nehmen dieſelben daraus allein oder aus welchen andern Quellen ihren Unterhalt? 

Welche Bodenzerſtuͤckelungen ſind aus Erbtheilungen, Parcellen-Verkaͤufen und Parcellen-Ver— 

pachtungen oder aus einer frühern allgemeinen Vertheilung hutfreier Ländereien hervorgegan— 

gen, welche mittlere Größe pflegen dieſe Pareellen zu haben, und in welchen Breiten, ob 
als Quadrate, Streifen ꝛc. kommen dieſelben vor? n= 

Ob alles Land, ſowohl dasjenige, welches die Geſpannwirthe und die bloßen Handarbeiter 

benutzen, in kleinen Parcellen beſeſſen wird, oder ob zwiſchen der Größe der Landſtuͤcke, welche 

die Geſpannwirthe oder doch die mit 2 und mehr Pferden wirthſchaftende Klaſſe im Gegen: 
ſatz von den bloßen Handarbeitern oder von dieſer und der nur mit einem Pferde oder noch 
geringern Geſpannkraͤften wirthſchaftende Kaffe ein Unterſchied beſteht? in welchen Größen 
und Abſtufungen dieſe Parcellen, bei einer und der andern Klaſſe vorzukommen pflegen, wie 
das Verhaͤltniß des Geſammtbetrages der von einer und der andern Klaſſe beſeſſenen Parcel: 
len iſt? 5 a 


Ob dieſe Pareellen oder welch ein Theil derſelben und unter welchen beſondern Umſtaͤnden 


und nach welchen Ruͤckſichten eingehegt oder offen unter einander gemengt find? welche Cin: 


* 


10, 


richtungen beftehen um den Beſitzern die Parcellen für deren Bearbeitung für die Pflege 
und Erndte der Fruͤchte und die Weidenutzung zugaͤnglich zu machen 1 wegen 
gleichartiger Fruchtfolge, wegen der Wege, Triften ꝛc. ko 


Ob die Parcellen und Wirthſchaftshoͤfe in bleibender Verbindung Cals geſchloſſene Höfe) oder 
jene von dieſen, mehr und weniger unabhaͤngig beſeſſen werden; der jedesmalige Beſitzſtand 
ſich alſo nach dem Vermögen und den Betriebkraͤften der Wirthe beſtimmt, ob des Gemenges 
ungeachtet doch ein gewiffer naͤherer Zuſammenhang zwiſchen den Wirthſchaftshoͤfen und Par⸗ 
cellen der Beſitzthuͤmer beſteht, insbeſondere die Erfteren vereinzelt zwiſchen den zugehdrenden 
Ländereien liegen, oder ob die Parcellen entfernt von den in Dörfern zuſammengebauten 
Wirthſchaftshoͤfe durch die Feldmark zerſtreut liegen. 


Sb die Beſitzer der Parcellen Eigenthuͤmer oder Pächter derſelben find, ob bei gemifchten Be⸗ 


ſitzſtaͤnden das Verhaͤltniß der ſelbſt wirthſchaftenden Parcellen-Eigenthuͤmer oder Parcellen— 
Pächter uͤberwiegend iſt? Zu welcher Klaſſe der Geſellſchaft die Parcellen-Paͤchter gehören ? 
Welches die Pachtpreife zu fein pflegen, wie ſich ſolche gegen die Kaufpreife der Parcellen 
und wie ſich beide gegen die Pachtpreiſe und Kaufpreiſe ganzer Guͤter und Hoͤfe und gegen 
die vormaligen Gutsberrlichen Abgaben zu ftellen pflegen? 


Ob die kleinen Beſitzſtaͤnde und die Zerſtuͤckelung des Bodens alt hergebrachte Zuſtaͤnde oder 


erſt in neuerer Zeit entſtanden find? welchen Anlaß fie in letzterm Falle gehabt haben, ob 
die Urſachen noch fortwirkend ſind, oder ſich eine gewiſſe Stetigkeit der Verhaͤltniße gebil⸗ 
det hat? ; ; "ER, 

Ob und wie die Bodenzerſtuͤckelung und die Verkleinerung der Wirthſchaftshoͤſe einander wech⸗ 
felfeitig gefördert haben? welchen Einfluß dieſelben auf den Wechſel der Beſitzer, auf die 
Kauf⸗ und Pachtpreiſe das Eindringen fremder, zur Klaſſe der Landwirthe des Orts nicht 
gehörigen Eigenthuͤmer und Verpaͤchter auf die weitere Ausdehnung und Verbreitung der 
Pareellen-Verpachtung und welchen Einfluß wiederum die Parcellen-Verkaͤufe und Parcellen⸗ 
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Verpachtung auf weitere Verkleinerung der Beſitzhuͤmer und weitere Bodenzerſtuͤckelung ges 


habt haben? E r 
11, Welchen andern Umftänden, ob z. B. alt hergebrachten oder durch neuere Separationen be⸗ 
* wirkten Arondiſſements der Beſitzthuͤmer und Bodenſtuͤcke, ob der vereinzelten Lage der Wirth: 
= ſchaftshoͤfe der Einhegung u. ſ. w. die Stetigkeit der beſtehenden Verhaͤltniße oder doch eine 
> a ng gegen die Verkleinerung der Wirthſchaften und Bodenzerſtuͤckelung 
beizumeſſen iff? !: 
12. und welche beſondere Vortheile oder Nachtheile ſich aus der V. kleinerung der Wirthſchafts⸗ 
Höfe und der Bodenzerſtuͤckelung, bezüglich auf die Kultur und Nutzbarkeit der Grundſtuͤcke, 
den Wohlſtand der Landwirthe oder anderer Gewerbetreibender Klaſſen oder beiden Klaſſen 
. zugleich ergeben haben, und welchen beſondern Umſtänden die auffallendſten Erſcheinungen 8 
) in einer oder der andern Beziehung beizumeffen find? * ; a * 
1.3. Ob die vorgekommenen Parcellirungen die ganze Ortſchaft betroffen, oder nur ſporadiſch ftatt > 
gefunden haben, dieſelben loa und in welchen Beziehungen beſonders nachtheilig erwies 
> “fen und dabei cine gewiſſe De reitung gewonnen haben? : 
14. Welche Mittel dürften anzuwenden fein um die eingetretenen Nachtheile zu beſeitigen und 
neuen dergleichen vors Men 2 ' e en 
er Vorſtehende Fragen werden den Ortsgerichten in dem noch näher zu beſtimmenden Terz 
mine vorgelegt werden, und find ſolche in demſelben mit der größten Genauigkeit zu beantworten. 
Breslau den 3. Januar 1838. ip DEN 
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In Verfolg deri. Kreisblatt enthaltenen Kurrenden: A 
vom 15. v. M. u. J. wegen Aue me einer Gewerbetabelle. = 


vom 20, ejusdem wegen Aufnahme einer Kirchen- und Schulentabelle. . E : 

vom 2. d. M. wegen Anfertigung der Nachweiſung von den unter polizeilicher Aufſicht ſtehen⸗ N 
den Individuen. * N 

und vom 3. d. M. wegen Aufnahme einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht der Grund- Beſitz- und Bo⸗ 7 


den⸗Verhaͤltniß e a 3 
wird hiermit beſtimmt, daß die Zuſammenkunft zur Aufnabme genannter Gegenſtaͤnde am 
10. d. M., als Mittwoch, Vormittag Uhr in dem an der Ohlauer Chauſſee gelegenem 
Rothkretſcham ſtatt findet, zu welcher Zeit ſich daher entweder der Gerichts-Scholz oder der Ge- 
richtsſchreiber jedes Orts, je nachdem einer oder der andere derſelben die vorzulegenden Fragen am 
grundlichſten zu beantworten vermag, bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe von 15 Sgr. einzu⸗ 
finden und ſich darnach einzurichten hat, mindeſtens 2 Tage daſelbſt verbleiben zu koͤnnen. 
Breslau den 5, Januar 1838. 
" Königl. Landraͤthl. Amt.“ 8 
Anmerkung. Die Termin-Tabellen Tonnen erſt in dem am 10. und 11, d. M. anſtehenden Vers e 
mine ausgegeben werden. 
Anekdoten. warum ihm der Ungar denn dieſen widerlichen 
y Anblick nicht er abe, Sa, lieber . 
Zwei Todtenföpfe von einer Perfon, n Arie en 30 er Freund, * 


ſagte der Ungar, da kann ich dir nicht helfen, 
Ein Ungar lud einen Freund zum Mittag⸗ von dieſen beiden Köpfen trenne ich mich nie. 
eſſen ein. Als dieſer kam, ſah er auf dem ge- — So? Nun, von wem iſt denn der größere 
deckten Tiſche auch, zwei Todtenkopfe ſtehen, Todtenkopf? Er iſt von dem berühmten Rae 
einen groͤßern und einen kleinern. Er gab feine gozzi. — Nun, und der kleinere? — Iſt 
Verwunderung daruͤber zu erkennen, und fragte, auch von ihm, wie er noch klein war. 


a — 
Der ehrliche Schweizer. 

Ein ehrlicher Schweizer, Uhrmachergeſell in 
Beſancon, hatte von feinem Herrn mehrere Uhren 
zum Ausbeſſern erhalten, trug dieſelben aber 
alle auf das Leihhaus und verließ die Stadt 
noch dieſelbe Nacht. Vor 8 Abreiſe ſchickte 
er jedoch feinem Prinzipal den Verſatzſchein, und 
ſchrieb ihm: „da ich ihre Uhren auf dem Leih⸗ 
hauſe verſetzt habe, um Geld zu bekommen, fo 
würde ich meiner Pflicht als ehrlicher Mann 
zuwider zu handeln glauben, wenn ich Ihnen 


; hiermit nicht den Verſatzſchein zuſchickte. 


Wz 


— > 
Als in einer Geſellſchaft an einem Winter⸗ 


abende von einem erfrornen Menſchen geſpro⸗ 


chen wurde, machte ein Mitglied derſelben die 
Bemerkung: das Erfrieren muͤſſe ein ſehr leichter 
Tod ſein; — „denn,“ ſetzte er hinzu, „dieſe 
Leute ſetzen ſich hin und ſchlafen ein, 
und wenn ſie erwachen ſind ſie todt. 
Rathgeber. 

1. Saͤmereien zu erhalten. 

Um alle Arten Saͤmereien, die verſendet wer⸗ 
den, oder lange in Kiſten ſtehen, unbeſchaͤdigt 
zu erhalten, hat Hekr von Parwentier fols 
gendes Mittel bekannt gemacht: Man packt einige 
wenige trockene Weinbeeren mit dem Samen 
zuſammen, oder legt auch, in Ermangelung 
derſelben, kleine Stuͤckchen Zucker zu dem Sa⸗ 
men, dieſes Mittel ſoll uͤberall gute Dienſte thun. 
—, —ẽ — ¼½¼ — —ͤ 


Anzeigen. 


Wegen eingetretener Umſtaͤnde finden zwei, 


mit guten Zeugniſſen ſich ausweiſende Knechte, 
und eine Magd die gut milchen kann, ſofort 
ein Unterkommen bei dem Dominio La niſch. 


Unglücks fälle. 
In Zweibrodt wurde am 2. Dezember v. J. 
die Tochter eines Dreſchgaͤrtners aus deſſen Gar⸗ 
tenteiche leblos herausgezogen und von dem her⸗ 


Von dleſem Blatte erſcheint wöchentlich ein halber Bogen, welche 
Mi von 7 for. 6 pf. alle Sonnabende im K 
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beigerufenen Wundarzte deren Wiederbelebung 
jedoch 


ohne Erfolg verſucht. Wahrſcheinlich 

kn während die Verungluͤckte am Teiche bee 
ftigt war ein epileptiſcher Anfall ihren Tod 

herbeigefuͤhrt. E 1 


Am 9. Dezember b. J. wurde in Lilienthal 
ein Dienſtknecht in einer Remiſe erhaͤngt gefun⸗ 
den. Obgleich bei feinem ſofortigen Abſchneiden 
noch Wärme zu ſpuͤren geweſen, fo blieben den⸗ 
noch alle vom herbeigeholten 
wandten Rettungsverſuche ohne Erfolg. 


is 


=> 
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Wundarzt ange⸗ 


Am 18. Dezember v. . fund auf der 


Chauſſee bei Lamsfeld der Lohnfuhrmann maß 
Elsner aus Wanſen, feinen unerwarteten mare 
tervollen Tod, dense einen Fall von ſeinem mit 
ee Tabak beladenen Wagen, deſſen beide 
Hinterraͤder Über ihn weggegangen waren, 


Durch aͤhnlichen Fall und Ueberfahren ſei⸗ 
nes Wagens wurde der Fuhrmannsknecht Joh. 


George Ermlich aus Hermsdorf bei Walden⸗ 


burg auf der Chauſſee bei Malſen am Abend 
d. 29. Dezembers v. J. ſchwer verletzt gefun⸗ 
den und ſtarb noch vor der Ankunft des ſchleu⸗ 
nigſt herbeigerufenen Wundarztes. 


Ne 


Diebſtaͤhle. 

In Schwoitſch wurden den 25. Dezember 
v. J. Abends, 2 leinwandne Pferdedecken und 
ein alter grauer Mantel aus dem herrſchaftli⸗ 
chen Kutſchenſtalle geſtohlen. 


In Muͤnchwitz wurde aus dem Pferdeſtalle 
des daſigen Gutes No. 1 am 27. Dezember 
v. J. ein Oberbette und ein Kiſſen geſtohlen. 


— 


In der Nacht vom 28. zum 29. Dezem⸗ 
ber v. J. wurden einem Kawallner Inwohner 
durch Einbruch 3 Gaͤnſe geſtohlen. 


er gegen eine vierteljaͤhrige Vorausbe⸗ 
dnigl, Landrät bl. Amte, und in der 


Kupferſchen Buchdruckerei ausgegeben wird. 


Redakteur: Fr. v. Lieres, Breite Straße . 36, Druck von Guſtav Kupfer, Schudbrücke Ag, 32. 


* 


4 


